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Karlsruher MW .

Dienstag , 6. April

SS Expedition : Karl Friedrich-Straße Nr . 14 (Fernsprechanschluß Nr . 154) , woselbst auch Anzeigen in Empfang genommen werden .
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 50 Hst durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briesträgergebühr eingerechnet, 3 ^ 65 Hl R

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petstzeile oder deren Raum 25 H - Briefe und Gelder frei . V x/ V

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen .

Amtlicker Teil .

SeineKöniglicheHoheitder Großherzog
haben unterm 29 . März d . I . gnädigst geruht , den : Sekre¬
tär des Oberschulrats , Amtmann Friedrich Fischer
den Titel Oberamtmann zu verleihen.

SeineKöniglicheHoheitder Großherzog
haben unterm 25 . März d . I . gnädigst geruht , den Vor¬
stand des astronomischen Instituts der Sternwarte auf
dem Königstuhl und ordentlichen Professor an der Uni¬
versität Heidelberg Geheimer Hofrat Or . Wilhelm V a -
lentiner auf sein untertänigstes Ansuchen wegen
leidender Gesundheit unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen treugelcistetcn Trcnste ans l . Oktober d . I . in
den Ruhestand zu versetzen ,

auf diesen Zeitpunkt das astronomische und astrophy-
sikalische Institut der Sternwarte zu vereinigen , sowie
den bisherigen Vorstand des astrophysikalischen Instituts
und ordentlichen Professor an der Universität Heidelberg
Geheimen Hofrat Or . Mar Wolf zum Direktor der
Sternwarte auf den: ' Königstuhl bei Heidelberg zu er¬
nennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unter den: 22 . März d . I . gnädigst geruht , den
Professor Karl TYll an der Realschule in Kehl in glei¬
cher Eigenschaft an das Gymnasinn : in Karlsruhe zu ver¬
setzen .

Großh . Ministerin :: : der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 31 . März d . I . den Aktuar Friedrich
Ewald beim Landgericht Mannheim ,

den Aktuar Karl Schilling beim Amtsgericht Of¬
fenburg ,

den Aktuar Karl Ziegler bei, : : Amtsgericht Schönau ,
den Aktuar Hermann Weber bei ::: Notariat Mann¬

heim VIII etatmäßig angestellt.

NLckt- AmMcber Teil .
Der Stand der Reichsfinanzreform.

Die vergangene Woche hat innerpoltisch ganz unter
dem Zeichen der Reichsfinanzreform gestanden. Hierzu
haben einmal die immer lebhafteren und energischeren
Kundgebungen ans den: Lande und sodann die eindring¬
liche Rede des Reichskanzlers in der Sitzung des Reichs¬
tags vom 30 . März beigetrage : : . In der Tat gibt die
Reichsfinanzreform zu immer erneuten Erörterungen
Anlaß .

Die jetzt eingetretene Pause benützt die „Nordd . Allg .
Zeitung "

, um in einen: Rückblick an den Ergebnissen der
Kommissionsverhandlungen scharfe Kritik zu üben indem
sie schreibt : Die Verhandlungen der XXXII . Kommis¬
sion , welcher die Erledigung des großen Gesetzgebungs
Werkes übertragen ist , kommen nicht voran .

Die erste Lesung der Finanzreform in: Reichstag schloß
am 20 . November v . I . , am 24 . November trat die Kom¬
mission zusammen. Schon schreiben wir Anfang April ,
und es ist — abgesehen von der Festsetzung des Bedarfs
auf .600 Millionen und der grundsätzlichen Einigung über
die Brausteuer — kaum ein positives Resultat erreicht.
In derselben Zeit haben die Budgetkommission und der
Reichstag den ganzen Etat erledigt . — Wichtige Gesetze,
wie das Wein- und Automobilgesetz, sind verabschiedet.
Das Arbeitskammergesetz und die Gewerbeordnungs¬
novelle , sowie das Bankgesetz sind wenigstens in der Kom¬
mission erledigt . Dagegen ist die Hoffnung , die wichtigste
und dringendste Aufgabe , die Sanierung der deutschen
Finanzen , werde bis Ostern wenigstens die erste Lesung
in der Kommission passieren, zuschanden geworden . Diese
hat vielmehr 3 Tage vor Schluß des Plenums bei § 23
der neuen Branntweinfteuervorlage die Beratung abge¬
brochen und sich bis zum 21 . April vertagt . Sie hat bis
jetzt 41 Sitzungen abgehalten , während ihr 80 bis 90 Ar¬
beitstage zur Verfügung gestanden hätten , und während
das Plenum nicht weniger als 70 Sitzungen abgehalten
hat .

Tie Kommission beschäftigte sich zunächst mit der Höhe
des Bedarfs und stellte fest , daß dieser mit 500 Millionen
richtig angesetzt ist . Sie strich zwar 144 Millionen ge¬
stundeter Matrikularbeiträge , indem sie deren Zahlung

den Einzelstaaten überließ . Dies änderte jedoch nichts an
dem angeforderten Betrag , da nach den der Bekarfsbe -
rechnung zugrunde liegenden Schätzungen die neuen
Mehreinnahmen erheblich hinter dem Bedarf zurückblie¬
ben , und sich ferner im Laufe des abgeschlossenen Etats¬
jahres ein weit höheres Defizit heransgestellt hat , als ur¬
sprünglich angenommen. Bekanntlich endet das Etats -
fahr 1908 mit Mindererträgen von etwa 130—140 Mil¬
lionen Mark .

Die Beratungen über die Höhe des Bedarfs dauerten
volle zwei Monate bis Ende Januar ! Dann begannen
die Beratungen der einzelnen Steuergesetze.

Tie Kommission hat abgelehnt das Gas - und Elektri -
zitätsstenergesetz sowie das Jnseratensteuergesetz. Sie hat
ferner abgelehnt das von den verbündeten Regierungen
vorgeschlagene Gesetz über den Zwischenhandel des Reichs
mit Branntwein und das Nachlaßstenergesetz . Das Ta -
baksverbranchs- und das Weinstenergesetz befinden sich
noch in Snbkommissionen. Angenommen wurde nur das
Brausteuergesetz und durch eine Zufallsniehrheit das Ge¬
setz über das Erbrecht des Staates . Von den angeforder¬
ten 500 Millionen würden , falls die Beschlüsse der Kom¬
mission durch den Reichstag genehmigt werden , nicht we¬
sentlich inehr als 100 Millionen der Reichskasse zufließen .

Tie Verhandlungen der Subkommissionen über die Be¬
steuerung des Tabaks und des Weines sind gleichfalls
durchaus unbefriedigend verlaufen . Tie Behandlung der
Tabaksteuer wird für de:: zukünftigen Geschichtschreiber
der Reichsfinanzreforn: Wohl ein besonders eigenartiges
Kapitel bilden. Ter vorgelegte Banderolenentwurf , der
die einstimmige Billigung der Stenertechniker und Volks¬
wirte , sowie der objektiven Finanzpolitiken gefunden hat
und den Interessen der minderbemittelten Raucher Rech¬
nung trägt , wurde schon Monate vor seiner Veröffent¬
lichung skrupellosen Angriffen ansgesetzt , und gleichfalls
noch vor seinen : Bekanntwerden war ihn: das nunmehr
durch die Tatsachen bestätigte Horoskop gestellt, daß er
von der Kommission abgelehnt werden würde . Tie Sub¬
kommission entwarf alsbald einen eigenen Vorschlag, der
eine Faktnrenwertsteuer und einen Wertzollzuschlag ent¬
hält . Tann regten sich plötzlich geheimnisvolle Kräfte ,
die zu einen : neuen Umschwung führten , und die Kom¬
mission ging auseinander , nachdem sie es nunmehr für
ihre Meinung erklärt hatte , inan solle eine Erhöhung des
Gewichtszolls eintreten lassen . Und dies , trotzdem von
allen: Anbeginn an von den Sachverständigen einmütig
erklärt ist , daß diese Gewichtsabgabeerhöhung weder das
gesteckte Ziel einer angemessenen Heranziehung des Ta¬
baks zur Aufbringung der Reichseinkünfte erreichen, noch
in irgend einer Weise den sozialpolitischen Gesichtspunk¬
ten Rechnung tragen kann , zu welchen sich ursprünglich
alle Instanzen und Parteien bekannt haben . An dieser
unheilvollen Wendung trägt , das sei offen gesagt, die
nie rastende Tätigkeit des Deutschen Tabakvercins die
Hauptschuld : wie überhaupt die Eingriffe der Interessen¬
ten in diese Reformaktion ein höchst bedauerliches Bild
geboten haben. Ter Tabakvorein hat bekanntlich eine
Agitation gegen jede Mehrbelastung entfaltet , auf die
wir schon vor Monaten hinzuweise:: genötigt waren .
Seither hat sich diese fieberhatc Tätigkeit nur noch ge¬
steigert, und in den Zeitungen las man , wie der Reichs¬
tag von Vertretern gerade dieser Industrie überschwemmt
sei , die „ hinter jeder Säule auf die zun: Frühstück gehen¬
den Abgeordneten lossprängen , sie mit Briefen und Te¬
legrammen überschütteten und schließlich die Türen der
Kommission an den Tagen der Tabaksteuerberatungeu
förmlich belagerten"

. Es wird die Äußerung eines Ab¬
geordneten vom letzten Sitzungstage berichtet, man solle
ums Himmels willen vor Ostern nichts mehr in die
Öffentlichkeit bringen , denn sonst würden die Abgeord¬
neten unruhige Osterferien haben und gezwungen sein,
eine Reise nach dem neu entdeckten Südpol anzutreten .
In : Gegensatz zu allen anderen Interessenvertretungen
hat der Deutsche Tabakverein schon bei der Vorbereitung
des Gesetzentwurfs jede Mitarbeit verweigert .

Nicht viel besser sind die Verhandlungen der Wein -
steuersnbkommission verlaufen . Hier hat man zwar das
Gesetz durchberaten und erklärt , daß , falls eine Wein-
stener eingefühtt werden sollte , die in dem Gesetzentwurf
vorgeschlagene Form der beste Weg sei ; in der Sache
selbst wird empfohlen , die ganze Weinstener abzulehnen .
Nur die Schaumweinsteuer ist acceptiert . Ferner : st em¬
pfohlen, für den Fall einer Weinsteuer auch ' die alkohol
freien Getränke beranzuziehen.

An Stelle der abgelehnten Vorlagen über den Zwischen¬
handel des Reichs mit Branntwein und über die Nach¬
laßsteuer haben die entsprechenden Subkommissionen
ihrerseits Vorschläge gemacht . Tos gegenwärtig von der
Kommission beratene Branntweinsteuergesetz bcre : tet
aber die größten Schwierigkeiten. Wie wir in der vori¬
gen Woche ausführten , hatten die verbündeten Regierun¬
gen dies vorausgesehen und deshalb den einzigen Vor¬
schlag gemacht , der die divergierenden wirtschaftlichen,
territorialen und politischen Interessen auf einer Mittel¬
linie vereinigt . Diese Schwierigkeiten bringen es mit
sich , daß jetzt die Beratungen des neuen Branntwein¬
steuerentwurfs nur ganz langsam vorangehen. Während
23 Paragraphen durchberaten sind , stehen noch 122 weiter
zur Diskussion, und es sind hierzu nicht weniger als 60
Anträge eingebracht.

Das von einer anderen Subkommission an Stelle der
Nachlaßsteuer vorgeschlagenc Besitzsteuerkompromiß hat
sich , wie jetzt allseitig zugegeben wird , als unmöglich und
undurchführbar erwiesen . Es läßt die Interessen der
kleineren Bundesstaaten außer acht und trägt auch hin¬
sichtlich der notwendigen Heranziehung der wohlhabende¬
ren Kreise nicht den allgemeinen Wünschen und Grund¬
sätzen Rechnung. Es bleibt daher nichts übrig , als sich
wiederum der Erbschastsbesteuernngzuzuwenden und die
wochenlange Arbeit der Subkommission fallen zu lassen .
Hier wird es nun notwendig sein , abermals einen großen
und inhaltreichen Gesetzentwurf einer neuen ersten Be¬
ratung zu unterwerfen . - - Die Ablehnung der Nachlaß¬
steuer hat es ferner mit sich gebracht , daß über die Wehr¬
steuer, die von den verbildeten Regierungen als Zuschlag
zur Nachlaßsteuer gedacht war , überhaupt noch nicht be¬
raten worden ist.

Tie Kommssion hat natürlich noch nicht Zeit genug ge¬
habt , an Stelle der von ihr abgelehnten Gesetzentwürfe
über die Gas - und Elektrizitätssteuer , sowie über die
Jnseratensteuer Ersatzsteuern in Vorschlag zu bringen ;
nur hat sie den Beschluß gefaßt, in geänderter Form die
Fahrkartenstener bestehen zu lassen. Durch die gesetzge¬
berische Ausgestaltung der notwendig werdenden Ersatz¬
steuern wird zweifellos nach Ostern wiederum geraume
Zeit in Anspruch genommen werden .

Tie Ergebnisse sind minimal ! Das , was bisher gelei¬
stet worden ist, ist weniger durch die Kommission ge¬
leistet , sondern durch die fortschreitende Erkenntnis in
der Öffentlichkeit, daß aufgebracht werden müssen 375
Millionen indirekte Abgaben und zwar mindestens je 100
Millionen durch Belastung von Bier und Branntwein
und 75 Millionen von: Tabak, ferner 100 Millionen durch
direkte Besitzbesteuernnq , 25 Millionen durch Erhöhung
der Matrikularbeiträge .

Tarnst ist eine überaus schwierige Situation geschaffen .
Wenn in der bisherigen Weise weitergearbeitet winde ,würde die Kommission nicht nur dis Ende Juli , sondern
bis in Winters Anfang zusnrnmenbleiben müssen . Tie
Verbündeten Regierungen werde, : au dem vom Reichs¬
kanzler in seiner Rede vom 31 . März ausgesprochenen
Verlangen , daß der Reichstag noch in dieser Session die
Finanzreform erledigt, unter allen Umständen festhalten
Hrerbei befinden sie sich in voller Übereinstimmung mit
den Wünschen des weitaus größten Teils des deutschenVolks . Dieses besteht nicht , wie man manchmal nach den
überlauten Äußerungen der Fachpresse in den letzten Mo¬
naten hätte annehmen können , ausschließlich aus Interes¬
senten . Es leidet auch nicht an einer tiefgründigen Ab¬
neigung gegen die Erbschaftsbesteuerung . Vielmehr ha¬ben die zahlreichen, starken und spontanen Kundgebungen ,wre sie überall :n konservativen und liberalen Vereinen
während der letzten Wochen in immer steigendem Umfange
stattgefunden haben , gezeigt , daß das deutsche Volk in
semer ganz überwiegenden Mehrzahl von der Notwen¬
digkeit durchdrungen ist, die Finanzreform noch in diesemSommer ohne irgend welche Rücksicht auf Parteigegensätze
zu e :ne:n gedeihlichen Abschluß zu führen. Es ist bereit ,hierzu große Opfer zu bringen, und verlangt von feinen
Abgeordneten ganze und ernste Arbeit. Es ist berechnetworden , daß jeder Tag Verzögerung das Volk 1U/f> Mill .Mark dauernde Belastung kostet . Das Liegenbleiben der
Reform über den ^ onnner hinaus würde eine Verzöge¬
rung mindestens um ein volles Jahr bedeuten, dem
deutschen Volke eine weitere Schuldenlast von mindestens
oOO Millionen und eine jährliche Zinsausgabe von über
20 Millionen Mark aufbürden.



Zur Lage am Balkan .
(Telegramm .)

* Paris, 5. April . Der „Matin " will wissen , es sei
nunmehr entschieden , daß keine internationale
Konferenz zur Kenntnisnahme der Abänderungen
des Berliner Vertrages einberufen werden solle.
Aus einem zwischen Frankreich, England und Rußland
erfolgten Meinungsaustausch gehe hervor , daß diese
drei Mächte jetzt, nachdem zwischen allen beteiligten
Staaten ein Einvernehmen erzielt sei, eine neue Kon¬
ferenz für überflüssig halten .

Persien .
(Telegramme .)

* TäbriS , 4 . April . Die Hungersnot wird immer größer .
Mehrere Fälle von Übertritten von Revolutionären auf die
Seite der Regierung sind vorgekommen. Die Kriegsope¬
rationen wurden vorläufig eingestellt . Der Verkehr
mit Rußland stockt vollständig.

* Dschulfa, 3 . April . In Khoi und Salmos fungieren ver¬
schiedene vom Volke erwählte Behörden , die neue Abga¬
ben eingeführt haben und das Eigentum der geflohenen An¬
hänger der Regierung konfiszierten . Mit dem so ge-
wonnnenen Gelde wird der Sold der Freiwilligen bezahlt und
werden Waffen neuen Systems gekauft.

Marokko .
(Telegramme .)

* Madrid , 4. April . Nach einer hierher gelangten Nachricht
ernannte der Sultan von Marokko eine Kommission,
die mit der Prüfung und Tilgung der von den Vorgängern
des Sultans gemachten Schulden betraut wurde . Ferner
setzte der Sultan eine Behörde ein , welcher die öffentlichen Ar¬
beiten , Industrie und Handel unterstehen soll. Hauptsächlich
aber soll sie ihr Augenmerk auf den Bergbau richten. Die
Behörde soll dem Finanzministerium unterstehen.

* Paris , 4. April . Über die Weigerung Mulah Ha¬
ft d s den Art . 60 der Algesirasakte anzuerkennen , wonach den
Europäern die Erwerbung von Grundbesitzin der Umgebung der
dem Fremdenverkehr geöffneten Städte gestattet wird , heißt es,
daß der Sultan erklärt habe, er werde in dieser Richtung kei¬
nerlei Schwierigkeiten machen , sobald man die Artikel, welche
die Unabhängigkeit und Integrität Marokkos gewährleisten, ge¬
nau beobachten werde. Mulay Hafid habe damit auf die vor¬
läufige Aufrechterhaltung der französischen Besatzungen in C a-
sablanca und Udschda angespielt.

Grossberzogtum Raden .
* Karlsruhe , 5 . April .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin begaben Sich am 3 . h . M . vormittags
9 Uhr von hier nach Baden . Am Bahnhof daselbst fand
feierliche Begrüßung der Großherzoglichen Herrschaften
durch den Landeskommissär und Amtsvorstand , den
Oberbürgermeister mit dem Stadtrat und dem Vorstand
des Stadtverordnetenkollegiums statt . Der Oberbürger¬
meister richtete an Ihre Königlichen Hoheiten eine Be¬
grüßungsansprache , die von Seiner Königlichen Hoheit
dem Großherzog erwidert wurde . Vor dem Bahnhof
waren zahlreiche Vereine der Stadt und anschließend die
Schuljugend zur Begrüßung aufgestellt.

Ihre Königlichen Hoheiten fuhren durch die festlich
geschmückte Stadt nach dem neuen Kunstausstellungsge¬
bäude, dessen feierliche Eröffnung alsbald stattfand . Es
folgte ein Rundgang durch die Ausstellung , bei dem die
zahlreich erschienenen Künstler vorgestellt wurden .

Ihre Königlichen Hoheiten begaben Sich gegen 2 Uhr
nach dem Großherzoglichen Schloß. Nach 3 Uhr,statteten
die Höchsten Herrschaften der weiblichen Lehr- und Er¬
ziehungsanstalt zum heiligen Grab einen Besuch ab .
Um 4 Uhr erschien Seine Königliche Hoheit der Grotz -
herzog im Rathaus und nahm daselbst die Vorstellung
der Vorstände der städtischen Verwaltungen , der Vereine,
die vormittags Spalier gebildet hatten , und mehrerer
weiterer Personen entgegen . Von 5 Uhr ab empfing
Seine Königliche Hoheit im Schloß die höheren Staats¬
beamten und Geistliche der Stadt . Ihre Königliche Ho¬
heit die Großherzogin besuchte indessen das städtische
Krankenhaus , empfing sodann die Vorstände des Frauen¬
vereins im Schloß und erschien hierauf gleichfalls zur
Vorstellung der Beamten .

Die Abreise der Großherzoglichen Herrschaften nach
Karlsruhe erfolgte um ^ 7 Uhr abends.

Gestern Sonntag vormittag besuchten Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin mit
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise den
Gottesdienst in der Schloßkirche.

Heute vormittag wohnte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Kompagniebesichtigungen beim 3 . Batail¬
lon des 1 . Badischen Leibgrenadierregiments Nr . 109 an .
Später empfing Seine Königliche Hoheit den Staats¬
minister Or . Freiherrn von Dusch zur Vortragserstattung
und erteilte dem Oberbürgermeister Martin aus Mann¬
heim Audienz.

Nachmittags und abends folgten die Vorträge des Le¬
gationsrats Or . Seyb , des Geheimerats Or . Freiherrn
von Babo und des Geheimerats Or . Nicolai .

L ( Grotzherzogliches Hoftheater . ) Zu ehrendem Andenken
an Ernst v . Wildenbruch hat die Leitung des Hoftheaters
sich den beträchtlichen Mühen einer „Quitzow" -Einstudierung
unterzogen , und das kraftvolle Hohenzollerndrama am Samstag
zu sehr wirkungsvoller Aufführung gebracht. „Die Quit -
zows " , die 1888 entstanden sind und damals in Berlin bei¬
spiellosen Erfolg hatten , sind seitdem Wohl über sämtliche deut¬
schen Bühnen gegangen, und haben auch hier einige Jahre nach

ihrer Entstehung erfolgreiche Aufführungen erlebt , nun find sie
wieder nach langjähriger Pause als anerkannt bedeutendste
Schöpfung der Wildenbruchschen Bühnendichtung unserem
Spielplan eingefügt . In diesem ersten der Hohenzollernstücke ,
von denen Wildenbruch selbst schrieb : „ Es sollen keine Werke
für die Literatur , sondern für das lebendige Bolk ' kverden "

, hat
er in Dietrich Quitzow seine machtvollste dramatische Gestalt
geschaffen , die ein küstlerisches Denkmal aus Altbrandenburgs
Geschichte darstellt . Es ist eine jener kraftstrotzenden Erscheinun.
gen, wie sie auch die Renaissancezeit in ihren vaterlandslosen
Heerführern in großer Zahl erzeugte . Dietrich Quitzow steht
ganz auf eigener Kraft , ein echter Sohn der Zeit selbstsüchtiger
Willkür. Er mißachtet Gesetz und Recht , den Begriff der Pflicht
gegen das Vaterland , der Zugehörigkeit zu den Stammes¬
genossen , erweckt in ihm nur lachenden Hohn, rücksichtslos wen¬
det er sich dorthin , wo ihm die Macht winkt. Ihm gegenüber
steht der jüngere Bruder Konrad von Quitzows, den der Jammer
der bedrängten , aus ihren Wohnsitzen vertriebenen Landsleute
mit tiefstem Mitleid erfüllt , er ist der patriotisch begeisterte
Prophet der kommenden Zeit , die dem geplagten Lande wieder
Recht und Ordnung bringen soll. Zwischen beide tritt die Licht¬
gestalt des ersten Hohenzollern, des Burggrafen Friedrich von
Nürnberg , den Kaiser Sigismund nach dem Tode des schwa¬
chen Jodokus zum Markgrafen von Brandenburg ernannte .
Mit klarem Sinn für seine große Aufgabe und mit kraftvoll
festem Willen sie zu erfüllen , zieht der Hohcnzoller ins Land.
Die Städte huldigen ihm nach einigem Widerstreben , aber Die¬
trich von Quitzow will seinen stolzen Nacken dem neuen Herrn
nicht beugen und seine Willkür weiter üben. Konrads Herz
schlägt dem Hohenzollern entgegen, aber er bringt es nicht über
sich, den Bruder zu verlassen. Als Markgraf Friedrich dann
die Ouitzowburg Friesack belagert und die große Donnerbüchse,
das von Dietrich verfluchte Symbol der neuen Zeit , schon Bre¬
schen in die festen Mauern schlägt , will Dietrich sich zu den
polnischen Entsatztruppen durchschlagen . Da wehrt ihm Kon¬
rad den Ausweg. Sie greifen zum Schwert und im Streit
fällt Dietrich durch des Bruders Hand , der sich darauf selbst
das Todesurteil spricht , und es mit dem Dolche durch den alten
Bannerträger der Quitzows , Schwalbe, vollziehen läßt . Kon¬
rad stirbt in den Armen des als Sieger in die Burg einziehen-
dcn Hohenzollern. So bildet das Stück den Abschluß der alten
rechtlosen Zeit und den Ausblick in die beginnende Ära der
Hohenzollern. Die breit angelegte Historie hat etwas von
Shakcsspearescher Kraft und Lebensfülle . Dem drastischen
Humor in den Berliner Bürgerszenen , steht ein pompöses Pa¬
thos in dein Zusammenstoß des Junkers mit dem Markgrafen
gegenüber. Stürmische bunte Bilder und wirksame Massen¬
aufgebote beleben die Bühne . Mag man auch einen stark her-
vortrctenden theatralischen Zug empfinden und die gewaltsame
Schlußkatastrophe bemängeln , die Quitzow sind doch ein voll¬
kräftiges Werk, reich an echter künstlerischer Schönheit, dem
ein dauernder Platz auf Her deutschen Bühne gebührt . Durch
die Darstellung ging ein frischer, kräftiger Zug , auch die
Schwierigkeiten der Besetzung der zahlreichen Rollen, die ein
Aufgebot wohl des gesamten Schauspielpersonals erforderte ,
waren im allgemeinen glücklich überwunden , wenn auch der
Souffleur , was bei einer Neueinstudierung so vieler anspruchs¬
voller Partien erklärlich ist , oft merklich eingreifen mußte . Die
überragende Hauptrolle des Dietrich Quitzow gab Herrn Herz
beste Gelegenheit , sein schönes feuriges Temperament macht¬
voll wirken zu lassen , und auch Herr Mewes hatte in der nicht
leichten Partie des noch ungefestigten , etwas haltlosen Konrad
sehr gute Momente , besonders in den Szenen des kräftigen
Widerstands gegen das zwingende Übergewicht des stärkeren
Bruders . Die edle Begeisterung des jungen Hohenzollern fand
in Herrn Baumbach eine würdevolle Verkörperung . Frau Er -
marth war als Barbara eine sinnlich leidenschaftliche Polin .
Als Berliner Schmiedegeselle Finke trat Herr Höcker mit sehr
vortrefflichem Humor wirksam hervor . Die Heren Mark , Hal-
lcgo , Kempf, Bodcnmüller , Kauders , Blum , und als Probst Herr
Kienschcrf ( der sich vor allem durch die geschickte Leitung der
Aufführung sehr verdient gemacht hat ) sowie die Damen Del -
kamp (Agnes ) Pix , Müller , Genter , Stolze und vor allem Herr
Dapper als Bürgermeister von Berlin , bildeten recht lebendige
Bürgergruppen . Herr Wassermann war ein treuer derber Ban¬
nerträger Schwalbe, die Herren Korth , Krones und Schneider
stellten ein originelles Stadtsoldatentrio dar . Das Publikum
kam bald in die rechte Stimmung und bereitete dem patriotischen
Drama eine sehr dankbare und warme Aufnahme.

* ( Palmsonntagskonzert . ) In der evangelischen Stadtkirche
veranstaltete am Palmsonntag der „Verein für evan¬
gelische Kirchenmusik " eine sehr gut besuchtes Kon¬
zert , dessen reichhaltiges Programm sich aus den Darbietungen
des Chors , Sologesängen und Orgelvorträgen zusammensetzte.
Die Aktivität des Vereins beteiligte sich mit zwei Gesängen für
gemischte Stimmen , darunter der schöne, aber anspruchsvolle
„ Palmsonntagsmorgen " von M . Bruch und einem Frauenchor ,
dem „ 13. Psalm " von I . Brahms , an der Ausführung des Pro¬
gramms . Die Wiedergabe der Chorsätze unter der umsichtigen ,
künstlerischen Leitung des Herrn Hermann Junker
ließ fleißiges Studium , gute Auffassung und abgetönte
Dynamik erkennen. Solistisch betätigte sich zunächst
Frl . Amalie Junker - Ulm, die mit wohl¬
klingender , umfangreicher , gebildeter Sopranstimme und
warmer Empfindung die Mendelssohnsche Arie „ Höre Israel " ,
die Arie „Nun beut ' die Flur " aus der „Schöpfung" von Haydn
und „ Lax vobiscum " von Schubert sang, und namentlich dem
letztgenannten Lied zu lebhafter Wirkung verhalf . Uber einen
schonen und geschmackvoll verwendeten Bariton verfügt Herr
Konzertsänger R . Z i m m e r m a n n - Stuttgart . Die „Pau -
lus " -Arie „ Gott sei mir gnädig " und zwei empfindungsgesät¬
tigte Lieder von H . Wolf , ließen gute Schulung und musikali¬
sches Verständnis erkennen. Eine vorzügliche künstlerische Kraft
hatte der Verein in dem Organisten Herrn Nack - Stuttgart
gewonnen. Er spielte Präludium und Fuge in Os -dur zu
I . S . Bach und Liszts Präludium und Fuge über „ Bach" mit
technischer Überlegenheit , Klarheit der Stimmenführung und
vortrefflicher Registrierung , so daß die Vorträge in der musi¬
kalisch durchweg reifen und gesunden Ausführung einen unge¬
trübten Genuß bereiteten . Auch die mit Geschmack ausgeführ¬
ten Orgelbegleitungen verdienen lobende Erwähnung .

* (Aufruf zur baldigen Durchführung der Reichsfinanz¬
reform . ) Der vor wenigen Tagen erschienene, von vielen Män¬
nern in hervorragenden Stellungen aus dem ganzen Reiche
Unterzeichnete Aufruf zugunsten der Reichsfinanzreform liegt
jetzt auch hier aus , und hat bereits zahlreiche Unterschriften ge¬
funden . Die Unterzeichneten folgen damit dem bereits ineiner
Anzahl von Städten gegebenen Beispiele ,
sie richten an die Gesinnungsgenossen aller Stände , Berufe ,
Parteien und Konfessionen die dringende Bitte , durch möglichst
zahlreiche Einzeichnung ihrer Namen in Listen eine dem Auf¬
ruf entsprechende und durch die Menge der Unterzeichner ein¬
drucksvolle Petition an den Reichstag zu ermöglichen und Mit¬
teilung an den Herrn Reichskanzler ergehen zu lassen . — Hiesige
Bankinstitute , Buchhandlungen und Zeitungsexpeditionen , dar¬
unter die Expedition der „Karlsruher Zeitun g

"
, haben

sich zur Auflegung von Listen bereit erklärt . — Der Schlußsatz
des Aufrufs lautet : „Der tiefe Ernst der Stunde ruft alle
Vaterlandsfreunde einmütig zu der Mahnung an den Reichstag,
er möge doch endlich mit festem Entschluß der Not ein Ende
machen und zu einer Einigung mit den Regierungen über die
Finanzreform gelangen . Das Hangen und Bangen ist uner¬

träglich. Es wird vom Volke nicht FerstanöM. Hie Überzeu¬
gung, daß unserer Hinanzmisrre bald und gründlich aktzeholfen
werden muß, verbreitet und befestigt sich immer mehr?" Und
ebenso die Ansicht , daß nur durch die Vereinigung einer Besitz¬
steuer, deren beste Form wir in Abgaben beim Erbübergange
sehen , und einer Heranziehung der Massengenußmittel eine'wirkliche Reform zu schaffen ist , die dem Reiche die nötigen
Einnahmen unter gleichzeitiger Erleichterung der Schuldenlast
gewährt . Dies klar und fest auszusprechen, halten wir für
unsere Pflicht . Möge der Reichstag ungesäumt und entschlossen
sich mit den Regierungen über die Wege zur Reichsfinanzreform
einigen. Hier geht es um eine Lebensfrage von Mich und
Volk , die nicht vertagt werden darf , sondern eine volle und
rasche Bejahung verlangt .

"
(Vrgl . Leitartikel .)

* ( Der Neubau zum „Grünen Baum " ) war am gestrigen
Sonntag der Gegenstand allgemeinen Interesses . Den ganzen
Tag über bis zum späten Abend waren die geräumigen Wirt¬
schaftslokalitäten in beiden Stockwerken dicht besetzt, über die
Eröffnungsfeier am Samstag , der außer den Vertretern der
Stadt und der Presse auch Polizeidirektor Schaible beiwohnte,
teilen wir noch mit , daß auf die Ansprache des Stadtrats Kölsch,
der die Architekten feierte , Architekt Schäfers erwiderte , und
daß Stadtrat Dewerth die Leistungen der über 70 an dem Bau
beteiligten hiesigen Firmen anerkannte . — Das ganze Bau¬
werk , das in seinen stattlichen Formen einen monumentalen Ab¬
schluß der Kaiserstraße bildet , besteht aus zwei Neubauten , die
durch eine Brandmauer von einander getrennt sind . Im Eck¬
haus sind enthalten : 1 . Stock : Wirtschaft ( 3 Zimmer ) und
2 Läden ; 2 . Stock : Cafe -Restaurant , Billardzimmer , Küche ( die
Wirtschaftslokalitäten enthalten ca . 380 Sitzplätze) ; 3. Stock :
1 Studentenkneiplokal , 1 Wohnung , 3 Fremdenzimmer ; 4. Stock :
1 Studentenkneiplokal , 2 Wohnungen ; 5 . Stock : 2 Wohnungen .
Im zweiten Haus sind enthalten : 1 . Stock : 2 Läden , die von
der Kaiserstratze bis zur Durlacherstraße durchgehen ; 2 . , 3., 4.
und 5 . Stock im Haus an der Kaiserstraße je 2 Wohnungen
( 4 und 5 Zimmer ) ; 2 ., 3 . und 4 . Stock im Haus an der Dur¬
lacherstraße je 2 Wohnungen ( 3 Zimmer ) . Der Kostenaufwand
betrug etwa 700 000 M „ davon entfallen rund 200000 M . auf
den 1250 Quadratmeter großen Bauplatz . Vom Hauptein¬
gang des östlichen Baus gelangt man zunächst in die unteren
Wirtschaftslokalitäten , die aus drei für sich abgeschloffenen
Räumen bestehen , und zwar aus einem großen Bierlokal , einem
an der Kaiserstratze gelegenen Nebenzimmer und einem Bier¬
lokal mit einem Ausgang nach der Durlacherstraße . Im mitt¬
leren Lokal , in dem das Buffett Aufstellung gefunden hat , be¬
findet sich ein Rodensteinerbild und ein lustiges Gemälde „ rad¬
fahrender Faun "

. Im zweiten Stockwerk , zu dem ein mit
Majolikaplatten getäfelter Aufgang führt , befindet sich das
Cafe-Restaurant . Durch eine kleine Erhöhung , die sich längs
der nach der Kaiserstraße gelegenen Fensterfront hinzieht , ist
es den dort Sitzenden möglich , von ihren Plätzen aus das Leben
und Treiben auf der Straße durch die hohen Spiegelscheiben
hindurch betrachten zu können. In Verlängerung dieser Estrade,
also ebenfalls an der Kaiserstraße gelegen, befindet sich, durch
eine Holzwand von dem übrigen Lokal getrennt , das Billard¬
zimmer . Dem Billardzimmer gegenüber , auf der Längsseite
der Durlacherstraße , befindet sich ein langgestreckter Wirtschafts¬
raum , der durch Teilungswände in mehrere Nischen und Grot¬
ten zerfällt . Hier befindet sich auch der „Diamantstube " ge¬
nannte , mit leuchtenden Steinen geschmückte Raum . Den Ab¬
schluß des Cafe -Restaurant nach Osten bildet das Terrassenlokal,
von dem sich ein prächtiger Ausblick auf die hier zusammen¬
treffenden Straßenzüge pnd weit hinaus zum Turmberg bietet .
Den Betrieb des neuen Lokals hat der Wirt Kaiser aus Frei¬
burg übernommen . Die Brauerei Fr . Hoepfner hat in dem
neuen Haus ein hervorragendes Bauwerk erstehen lassen , das
dem immer großstädtischer sich gestaltenden Charakter unserer
Residenzstadt in würdiger Weise Rechnung trägt .

* Kleine Nachrichten aus Baden . Aus Mannheim wird zum
Streik der Schuhmachergehilfen berichtet, daß bisher 40 Meister
die Forderungen der Gehilfen bewilligt haben . — Das Statut
für die Handelskammer in Pforzheim ist in Ziffer 3
folgendermaßen abgeändert worden : „Die Zahl der Mitglie¬
der der Handelskammer betrügt 21 , wovon aus der Zahl der
wahlberechtigten Bijouteriefabrikanten 9 , aus der Zahl der den
anderen Industriezweigen angehörenden Wahlberechtigten 5
und aus der Zahl der Wahlberechtigten des Handelsstandes 7
zu wählen sind .

" — Über den bereits telegraphisch gemeldeten
Brand in Endingen wird noch berichtet : Das Feuer brach
im Okonomiegebäude des Kaufmanns Robert Rösch in der Rit¬
terstraße aus . Infolge des herrschenden Windes verbreitete es
sich sehr rasch . Abgebrannt sind die Anwesen des Rösch, des
Fabrikarbeiters Adolf Zwicker , der Witwe Vollherbst, des Schlos¬
sers Wilhelm Braun , der Privatleute Karl Schwehr und Gu¬
stav Hauser . 5 weitere Anwesen wurden teilweise zerstört . Am
Brandplatze waren sämtliche Feuerwehren der Umgegend tätig .
Gegen 3 Uhr früh konnte das Feuer lokalisiert werden. Men¬
schen kamen glücklicherweise nicht zu Schaden. 15 Familien
sind obdachlos . Den Abgebrannten , die zum Teil nur wenig
versichert sind , wendet sich allgemeine Teilnahme zu. Das Vieh
konnte man rechtzeitig in Sicherheit bringen , dagegen fielen
große Heu- und Futtervorräte den Flammen zum Opfer . Der
Schaden dürfte sich annähernd auf 300 000 M . belaufen .
Über die Brandursache ist noch nichts bekannt. — Der Verein
badischer Zahnärzte hielt Samstag in Freiburg eine Tagung
ab . — Aus Donaueschingen wird gemeldet, daß sich die fürst -
liehe Familie zu längerem Aufenthalte nach Wien be¬
geben habe. — Der 15 jährige Sohn des Landwirts Theodor
Rohr er in Donaueschingen wurde infolge Scheuens der
Pferde vom Fuhrwerk seines Vaters geschleudert und geriet
unter die Räder . Der Knabe erlitt so schwere Verletzungen,
daß der Tod alsbald eintrat . — In Konstanz wurde in der
Nacht auf Samstag ein größerer Uhrendieb st ahl im
Uhrengeschäftdes Herrn Jäckle durch Einbruch verübt ; gestohlen
wurden 6 goldene Damenuhren , 48 silberne und 6 Nickeltaschen¬
uhren , außerdem eine Anzahl Reparaturen im Gesamwert von
etwa 600 M . Einer der Diebe wurde in der Wirtschaft zum
„ Alpenrösle " festgenommen, wo er etliche der Uhren versilbern
wollte. Es ist ein mit Zuchthaus vorbestrafter Mann . In
seinem Besitze fanden sich 36 Uhren vor. Es scheint , daß noch
ein zweiter Täter in Frage kommt .

Naturwissenschaftlicher Verein Karlsruhe .
chj: Am 5 . März hielt Herr Geh. Hofrat Dr . Lehmann

einen Vortrag über : „Flüssige Kristalle und Bio¬
logie " . Aristoteles , welcher die Physik begründete ,
schloß in diese Bezeichnung auch die Biologie ein , obschon er
ausdrücklich hervorhebt , die Lebewesen seien von unbelebten
Körpern grundsätzlich verschieden durch den Besitz einer „Seele "
(Entelechie) , welche sie befähigt zu „ empfinden " und ihre
Tätigkeit so einzurichten , wie es zum Zweck der Selbsterhal¬
tung und des Wohlbefindens erforderlich ist , während die
Funktionen eines unbelebten Mechanismus durch die Natur¬
gesetze von vornherein bestimmt sind und im Prinzip mit aller
Genauigkeit voraus berechnet werden können. Der Grund¬
gedanke der Vereinigung von Physik und Biologie war der,
der Leib der Lebewesen baue sich aus unorganischer Materie
aus , aus den Atomen, die sie in Form von Nahrungsmitteln
sich einverleiben , deren Kräfte und Wirkungsgesetze unabändw -
lich sind , weshalb auch in den Lebenserscheinungen der Orga -



niSmeri die Naturgesetze zum Ausdruck kommen müssen , wenn
« nch völlig rätselhaft bleibt , wie ungeachtet dessen , dass die Vor¬
gänge durch sie bestimmt sind , doch noch eine Regelung der
Furcktionen zur Erreichung bestimmter Zwecke durch die
Seele möglich sein soll . Der Zwiespalt führte später zu
einer Trennung der Physik des Unbelebten von der Biologie ;
Hie heutige Physik betrachtet sich als nicht zuständig auf bio¬
logischem Gebiet, und der Biologe überlässt die physikalische Er¬
klärung der Vorgänge bei Lebewesen im wesentlichen dem Phy¬
siker, d. h. die Physik des Belebten wird von Physik und Biologie
in gleicher Weise vernachlässigt.

Der Grund dieser Vernachlässigung ist aber noch ein anderer .
Es fehlte bisher fast völlig an Analogien der biologischen Vor¬
gänge auf physikalischem Gebiete . Seit alter Zeit ist zwar
bekannt, daß im Reich der Kristalle , der Mineralien sich Ahn
lichkeiten mit den Wachstumserscheinungen in den Bereichen
der Pflanzen - und Tierwelt zeigen, doch noch in neuerer Zeit
betonte ein hervorragender Physiologe : Mit welchem Recht
könnte man denn Kristalle mit Organismen vergleichen, da sie
doch starr und spröde sind , während die Substanz der Lebe¬
wesen dagegen bildsam weich oder gradezu flüssig ist !
Als der Vortragende vor 20 Jahren als erster mit der Be¬
hauptung hervortrat , es gebe auch bildsam weiche , ja geradezu
flüssige Kristalle, die so leicht beweglich find wie Wasser und
wie Tropfen zusammenflietzen, dennoch aber eine regelmässige
innere Struktur haben, entstand , wie es in der Jobsiade heisst ,
ein «allgemeines Schütteln des Kopfes" und der Rektor sprach
zwar nicht hem , hem und die andern becuackum orckinem , wie
die Jobsiade weiter berichtet, Wohl aber sagte einer der hervor¬
ragendsten Physiker, solche Behauptung sei ein « Faustschlag
ins Gesicht der Logik ", und 20 Jahre hindurch hat sich kein
Lehrbuch veranlasst gesehen , von der Entdeckung fließender und
flüssiger Kristalle Notiz zu nehmen. Auf dem Kongress der
Deutschen Bunsengesellschaft. welcher am 3 . Juni 190b in
Karlsruhe stattfand , erklärte der Göttinger Physikochemiker
Prof . Tammann corsin publico , flüssige Kristalle könne
es nicht geben , die Beobachtungen des Vortragenden beruhten
auf Irrtum . Der Vorsitzende , I . H . van t 'H o f f , ließ eine
Erwiderung «wegen Mangel an Zeit " nicht zu , und die zur
Aufklärung der Angelegenheit nachträglich eingesetzte „Kom¬
mission " hat bis heute noch keinen Bericht erstattet . Dieser
Bericht dürfte überhaupt ausbleiben , denn obschon noch in
der neuesten, 1907 erschienenen Auflage des Lehrbuchs der
theoretischen Chemie von W. Nernst zu lesen ist , die Ein¬
führung des Lehmannschen Begriffs der flüssigen Kri¬
stalle begegne den allerschwersten Bedenken und sei durchaus un¬
annehmbar , zweifelt heute niemand mehr an der Existenz
flüssiger Kristalle — es sind schon ca . 300 Substanzen bekannt,
die solche bilden — und die soeben in den Buchhandel gelangte
französische Ausgabe des grossen hervorragenden Lehrbuchs
der Physik des St . Petersburger Physikers Chwolson wid¬
met ihrer Darstellung ( zum erstenmal ) einen beträchtlichen
Raum . Bereits von verschiedenen gelehrten Gesellschaften, wie
den physikalischen Gesellschaften in Berlin , Wien , Paris usw .,
hat der Vortragende Aufforderungen erhalten , die flüssigen
Kristalle in natura zu demonstrieren , was auch teilweise schon
geschehen ist. Unter Vorführung zahlreicher Lichtbilder erläu¬
terte nunmehr der Vortragende , inwiefern allerdings die Exi¬
stenz flüssiger Kristalle unvereinbar ist mit der bisherigen
Fundamentaldefinition der Kristallographie , mit den Theorien
der Amorphie, der Polymorphie und der Aggregatzustände , dass
aber daraus keineswegs deren Unmöglichkeit zu erschließen ist ,
vielmehr die Unhaltbarkeit der fraglichen Theorien , was frei¬
lich mit unbequemen Störungen für die in Betracht kommenden
Wissenschaften verbunden ist .

Anlaß zur Auffindung der flüssigen Kristalle gaben die ein¬
gangs betonten Überlegungen über den Zusammenhang zwischen
Belebtem und Unbelebtem, mit welchen sich schon F . L . Leh¬
mann , der Vater des Vortragenden , wenn auch nach anderer
Richtung beschäftigte . Sie führten zur Konstruktion des heiz¬
baren «Kristallisationsmikroskops"

, mit welchem zuerst bei
Jodsilber bildsam weiche Kristalle gefunden wurden . Die
eisten wirklich flüssigen Kristalle fanden sich bei der Schmier¬
seife , welche in bestimmter Abart aus Spiritus kristallisie¬
rend in beiderseits schlank zugespitzten Säulen auftritt , die in
Berührung kommend zusammenfließen wie zwei Tropfen und
dabei durchaus einheitliche Struktur und regelmäßige Form
annehmen . Durch Zusammenflietzen dieser Kristalle mit ge¬
wöhnlichen Flüssigkeitstropfen entstehen die Mhelinfor -
men , scheinbar lebende Kristalle , welche sich wie kleine Lebe¬
wesen, z. B. Bakterien , teilen , kopulieren , zu Stäbchen und
Würmern auswachsen und sich schlängelnd bewegen können
durch Wirkung der Kristallisationskraft . Die nähere Unter¬
suchung dieser Kraft ergab , dass sie ganz wie die Muskelkraft
der Organismen imstande ist , chemische Energie direkt in
mechanische umzusehen, eine Leistung, die keine andere physi¬
kalische Kraft zu vollbringen vermag . Aus diesem Grunde
scheint die Analogie der Bewegungserscheinungen keine rein
äußerliche. Eine „ Seele " besitzen selbstverständlich diese schein¬
bar lebenden Kristalle nicht ; der Vergleich mit wirklichen Lebe¬
wesen wird aber vielleicht dazu führen , die Leistungen einer
Seele näher bestimmen zu können. Man weiß bis jetzt im
wesentlichen nur , daß die Seele nicht in einem bestimmten
Punkt ihren Sitz haben kann, sondern überall in der lebenden
Materie vorhanden sein mutz . Zerschneidet man einen Regen¬
wurm , so heilt jedes Stück wieder zu einem ganzen Wurm
mit Seele aus , man hat also auch die Seele zerschnitten ! Die
Hälften einer grünen und einer braunen Kaulquappe kann man
zu einem Individuum aneinanderheilen , aus w .' lchem sich ein
halb brauner , halb grüner Frosch entwickelt, welcher nur eine
Seele besitzt. Die beiden Seelen haben sich also auch verbun¬
den Wie weit erstreckt sich diese Teilbarkeit der Seelen ? Gibt
es Atomseelen, die im Kristall getrennt sind , im Lebewesen
dagegen sich zu einer größeren vollkommeneren Seele verbunden
haben? Dies würde in gewissem Sinne die Lenkbarkeit der
Funktionen des Organismus durch oie Seele erklären , denn
Atome, deren Seelen sich mit andern verbunden haben , sind
nicht mehr unverändert , brauchen nicht mehr den Naturgesetzen

-zu felgen , so lange die Verbindung besteht, der Organismus
iebl . Tod ist Auflösung der Verbindung , mit welcher also auch
die Seele stirbt . Sterblich iind ' nach der Auffassung des
Aristoteles und der von der Kirche anerkannten Philo¬
sophie seiner Nachfolger, insbesondere des hl. Thomas von
Aquino ) nur die Tier - und Pflanzenseelen . Nur für diese
kann deshalb die fragliche Annahme gemacht werden . Die
Menschenseele dagegen ist unsterblich, !ie kann sich nicht, wie
z . B . Haeckel annimmt , aus der Ticrsecle entwickeln .
Sie besitzt auch Vernunft und freien Willen — die Grundlage
von Recht und Moral —, welchr Pflanzen - und Tierseelen
nicht zukommen . Aber die neueren physikalischen Forschungen
lehren , dass die Atome im wesentlichen aus Elektrizitätsteilch n,
Elektronen , im Zustande äußerst rasche : Bewegung bestehen .
Auch die Erscheinungen bei flüssigen Kristallen , insbesondere
das Auftreten der Kristallisationskraft , welche im Grunde mag¬
netischer Natur sein dürfte — die Moleküle verhalten sich näm¬
lich wie astatische Magnetshsteme, wie an Modellen näher dar¬
gelegt wurde — lässt sich nur unter dieser Annahme verstehen.
Die Seele müßte also wohl an die Elektronen , an die Elektri -
zitätstcilchen gebunden sein. Die Aufgabe der Physik ist , eines¬
teils die Erscheinungen genau zu beobachten, anderteils Mo¬
delle zu konstruieren und so zu vervollkommnen, daß sie die
gleichen Erscheinungen ergeben und eine Vorausberechnung der

letztere » möglich wird . Vorläufig zeigen sich bezüglich der
°"?-chanik her Elektronen noch große Schwierigkeiten , doch
haben die Arbeiten von Maxwell , Hertz und Lorentz ,
sowie ihrer Nachfolger schon sehr viel dazu beigetragen das
Gebiet aufzuklären , wie die Entstehung der Elektrotechnik und
der drahtlosen Telegraphie , die Entdeckung der Röntgen - und
Radiumstrahlen auch den Fernerstehenden erkennen läßt . Es
ist zu hoffen, daß der Physik gelingen wird, auch die vielen
noch bestehenden Rätsel weiter aufzuklären , insbesondere durch
Erforschung der elektrischen Entladungserscheinungen . Vor¬
führung der flüssigen Kristalle den ganzen Montag den 8 . März
über bildete den Schluß des Vortrags .

bleueste Wachrichten und Vekegverrnme
* Kiel, 5. April . Prinzessin Heinrich von Preußen

ist mit dem Prinzen Sigismund nach Darmstadt abgereist.
* Düren , 5 . April . Bei der ani 3 . d . M . stattgehabten

Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Düren - Jülich
wurden im ganzen 19190 Stimmen abgegeben . Davon
erhielt Rittergutsbesitzer Fürst Alfred zuSalin - Reif -
ferscheidt auf Schloß Dyck ( Zentr .) 16 564 Stimmen .
Er ist somit gewählt .

* Cochem, 4. April . Nach dem berichtigten amtlichen Wahl¬
ergebnis sind bei der Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise
Cochem-Adenau- Zell am 30. März im ganzen 13 531 gültige
Stimmen abgegeben worden. Navon entfielen auf Weinguts¬
besitzer Päuly (Zentr . ) 12 469 Stimmen , auf Redakteur David
(Soz . ) 483 , auf Oberlehrer Maeßen ( Zentr . ) 454 und auf
Parteisekretär Hofrichter (Soz . ) 29 Stimmen .

* München, 5 . April . Reichskanzler Fürst Bülow und Ge¬
mahlin sind gestern Abend hier eingetroffen . Sie wurden am
Bahnhofe von dem Ministerpräsidenten Frhr . v . Podewils
enipfangen . Um 10 Uhr setzte der Reichskanzler die Reise nach
Venedig fort .

* Bern , 4. April . Die internationale Konferenz für den
Rückkauf der Gotthardbahn hielt gestern eine Sitzung
zur Beratung verschiedener Tariffragen ab. Es wurde eine
Redaktionskommission zur Vorbereitung des Textes eines et¬
waigen Staatsvertrages bestellt .

* Paris , 5 . April . Die gesamte Presse erörtert heute das
Meeting der Arbeiter und der Staatsangestellten . Die kon¬
servativen Blätter meinen, daß die in der Versammlung ge¬
haltenen Reden und gefaßten Beschlüsse die schlimmsten Be¬
fürchtungen rechtfertigen, doch verzeichnen sie mit Befriedi¬
gung die von verschiedenen Rednern gegen die Republik gerich¬
teten Angriffe . Die radikalen Blätter bemerken, die Arbeiter
und die Staatsangestellten vergessen , daß das Syndikatsgesetz
von 1884 , in welchem sie ein Bollwerk für ihre Bestrebungen
erblicken , ausschließlich der Republik zu verdanken fei . Übri¬
gens seien Herr Pataud und seine Freunde noch lange nicht
stark genug, um die Republik zu stürzen . In Lyon faßte
gestern eine von 1500 Staats - und Gemeindeangestellten be¬
suchte Versammlung einen Beschlußantrag , in welchem die
Solidarität des Beamten - und Arbeiterprolctariats bekräf¬
tigt wurde.

* Rom, 4 . April . In der Deputiertenkammer wurde
gestern die Beratung über den Antrag Guieciardini fort¬
gesetzt, der mit Rücksicht auf die allgemeine Erhöhung der Brot¬
preise die Regierung auffordert , sofortige Maßregeln zur zeit¬
weiligen Herabsetzung der Getreide - und Mehlzölle
zu ergreifen . Ministerpräsident Giolitti erklärte : Er schicke
voraus , daß die Ermäßigung des Getreidezolls keinen nennens¬
werten Einfluß auf den Preis des Brotes ausüben würde . Die
italienische Landwirtschaft müsse sich in höherem Maße der Er¬
zeugung solcher Produkte widmen, die im Jnlande verbraucht
werden und die Erzeugung solcher Produkte , die exportiert
werden, wie z . B . Wein, einschränken . Das werde der ganzen
Volkswirtschaft großen Nutzen bringen . Der Schutzzoll , ver¬
bunden mit einer systematischen Förderung der Landwirtschaft ,
sei gerade geeignet, eine solche Änderung herbeizuführen , wie
das Beispiel Frankreichs zeige . Man müsse auch die finanzielle
Seite der Frage beachten . Da es nicht möglich sei , dem Aus¬
fall an Getreidezölle durch Erhöhung der direkten Steuern zu
begegnen, müßte man die öffentlichen Arbeiten zum größten
Schaden der arbeitenden Klaffen aufschieben. Die Löhne seien
bedeutend gestiegen und machten die Erhöhung desBrot -
Preises für die Arbeiter erträglich. Wesentlich für diese sei
es , Arbeit zu haben , die entsprechend bezahlt sei . Außerdem
würde eine schwankende Zollpolitik die Getreideeinfuhr hindern
und Mangel an Lebensmitteln Hervorrufen. Gestützt auf diese
Erwägungen sei die Regierung gegen eine auch nur zeitweilige
Aufhebung oder Herabsetzung des Getreidezolles ; sie meine , daß
die Einrichtung kommunaler Bäckereien und die Bildung von
Konsumgenossenschaften den Brotpreis herabzusetzen imstande
sein werde . Es sei nicht ausgeschlossen , daß man künftig , wenn
die Lage der Landwirtschaft sich gebessert habe, zu einer allmäh¬
lichen Herabsetzung des Getreidezolles schreiten könne . Nach
weiterer Debatte stimmte die Kammer zunächst über einen Zu¬
satzantrag Scalini ab, nach welchem dem Antrag Guiccardini
die Worte hinzugefügt werden : die Kammer erkennt die Not¬
wendigkeit an , den heimischen Getreidebau zu schützen. Der
von dem Ministerpräsidenten gebilligte Antrag wurde mit gro¬
ßer Majorität angenommen . Sodann wurde in nament¬
licher Abstimmung der Antrag Guiccardini , nachdem die Regie¬
rung sich dagegen ausgesprochen hatte , mit 258 gegen 139 Stim¬
men abgelehnt . Nachdem zwei weitere Zu >atzant«äge, die
von der Regierung keine Zustimmung erhalten hatten , abge¬
lehnt worden waren , vertagte sich die Kammer bis
zum 4. Mai .

* Rom , 5 . April . Seine Majestät der König und die
Königin reisten heute früh nach Porto d 'Anzio , um
sich auf dem Panzerschiffe „ Re Umberto " nach Messina
und Reggiozu begeben.

* Madrid , 4. April . In der Deputiertenkammer
brachte der Kriegsminister eine Vorlage ein , durch welche
das jetzige Rekrutierungsgesetz abgeändert werden soll .
Die Vorlage sieht allgemeine Dienstpflicht vor . Die
Dauer des Dienstes soll 18 Jahre betragen , statt , wie bisher
12. Von der Dienstzeit entfallen 3 Jahre auf den Dienst im
aktiven Heere , 11 für die Zugehörigkeit zur Reserve und
4 Jahre für die Territorialarmee . Mindertaugliche sollen für
Hilfsdienste verwendet werden. Rekruten können nach ein -
jährigemDienst in ihre Heimat entlassen werden ,
wenn sie die genügende Bildung besitzen. Im allgemeinen soll
der aktive Dienst in der Praxis sich nur ans 28 Monate be-
laufen . — Der Senat und die Kammer haben sich bis
zum 14. April vertagt .

* St . Petersburg , 5 . April . Der deutsche Botschafter Graf
Pourtales hat eine kurze Urlaubsreise ins Aus¬
land angetreten .

* St . Petersburg , 5 . April . Ministerpräsident Stolhpin
hat sich gestern mit Familie nach dem Süden Rußlands be¬
geben.

* Rio de Janeiro , 4. April . Der allgemeine Schiedsgerichts¬
vertrag zwischen Brasilien und Portugal ist gestern
unterzeichnet worden.

Vevs «HieS<rres.
Bremen , 3 . April . Auf die vom Bürgermeister Dr . Pauli

in Vertretung des Präsidenten des Senats Seiner Majestät
dem Kaiser gemachte Anzeige von dem Ableben des Gene¬
raldirektors Dr . Wiegand ist nachstehende Antwort beim
Senat eingetroffen :

„ Schmerzlich bewegt habe ich die Nachricht von dem Ab¬
leben des von mir so hochgeschätzten Generaldirektors Dr .
Wiegand erhalten . Zn dem für die deutsche Schiffahrt
überaus schmerzlichen Verluste dieses weitblickenden Gei¬
stes spreche ich dem Senate der Stadt Bremen meine
wärmste Teilnahme aus . Der Schmerz seiner Vaterstadt
wird vom gesamten Baterlande geteilt .

Wilhelm . I . k ."

Celle, 5 . April . Die Leiche der Ehefrau des Schuhma¬
chers Böhm aus Wolthausen wurde Sonntag mittag in einem
Föhrenbestande aufgefunden . Ihre Barschaft von etwa 3 M .
fehlte . Verdächtig, den Raubmord ausgesührt zu haben , ist
ein Mann , der in Wolthausen nach Arbeit fragte und dann den
Weg einschlug, auf dem der Mord verübt wurde.

Stuttgart , 5 . April . Der Ballon „Württemberg
vom Württembergischen Verein für Luftschiffahrt hatte gestern
eine äußerst stürmische Fahrt . Er war um 10 Uhr in Cann¬
statt aufgestiegen und ist nach zwei Stunden bei Luneville ge¬
landet . Die Landung war sehr schwierig . Der Ballon wurde
zerfetzt und ist verloren . Die Insassen wurden gerettet .

Prag , 4 . April . Adolf von Sonnenthal vom Wiener
Hofburgtheater ist gestern abend hier gestorben . (Adolf
Ritter von Sonnenthal , der glänzende Darsteller , insbesondere
als Vertreter des klassischen Fachs (Faust , Wallenstein , Posa ,
Hamlet , Lear , Nathan ) , hat ein Alter von 75 Jahren in un¬
ermüdlichem künstlerischem Schaffen erreicht. Er war 1834 in
Pest geboren , 1856 kam er ans Burgtheater , 1881 wurde er
in den Adelstand erhoben. Auch als Darsteller moderner Rol¬
len (Bolz ) hat er durch seinen warmen Gemütston und seine
meisterhafte Bühnentechnik Vollendetes geleistet .)

London, 5 . April . Nach einer Llohdmeldung aus Punta
Arenas ist der englische Dampfer „Oakbranch " auf der
Reise nach Chile in der Westminsterstrahe aufgelaufen , und
in sinkendem Zustande verlassen worden. Von der Besatzung
und den Passagieren erreichten 19 Personen das Land . Der
Kapitän und 20 Personen werden vermißt .

Santiago de Chile, 4. April . Eine Feuersbrunst hat die
Bureaus der '

Gesellschaft zerstört, welche die Kabel zwischen
Colon und der Westküste besitzt.

Eine neue Fernfahrt des Reichsluftschisfs.
Friedrichshafen , 5 . April . Das Reichsluftschiff ist

heute vormittag 9 .18 Uhr zu einer 24 ständigen Dauer¬
fahrt aufgestiegen und nahm die Richtung Ulm. Um 10 .30
Uhr wurde Ravensburg passiert.

Biberach, 5 . April . Um (412 Uhr befand sich das Reichsluft -
schifs in der Umgebung Biberachs. Es nahm zunächst die Rich¬
tung Laupheim , drehte aber dann wieder und war um (43
Uhr anscheinend auf dem Rückwege zwischen Winterstettendorf
und Winterstettenstadt begriffen . (Biberach liegt an der Bahn¬
linie Friedrichshafen —Ulm und ist etwa 70 Kilometer von
Friedrichshafen entfernt .)

Ravensburg , 5. April . Das Luftschiff fährt wieder süd¬
wärts . Es wurde um 3 Uhr 30 Min . über Weingarten gesich¬
tet . Die Fahrt nach Ulm schein t aufgegeben zu
sein .

HvoßHevzogkiches KofLHeaLer.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Dienstag , 6 . April . Abt . 8 . 51. Ab.-Vorst . „Orpheus und
Eurydike ", Oper in 3 Akten von Gluck. Anfang 7 Uhr, Ende
?L10 Uhr .

Die Abonnementskarten für das 4 . (letzte) Quartal (53. bis
72 . Vorst. ) können noch bis Mittwoch den 7 . April an der Vor¬
verkaufsstelle eingelöst werden.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hhdr .
vom 5. April 1909.

Der Luftdruck nimmt , wie am Vortag, von einem Maximum
aus , welches das Nord- und Ostseegebiet , sowie die nördliche
Hälfte Mitteleuropas bedeckt und das einen Kern über den dä¬
nischen Inseln aufweist, ziemlich rasch bis zu einer jenseits der
Alpen gelegenen Depression ab . Bei östlichen Winden , die stel¬
lenweise stark auftreten , ist deshalb das Wetter heiter und kalt .
Die Morgentemperaturen lagen nahe dem Gefrierpunkt . Die
nordwestliche Depression ist abgezogen . Heiteres und kühles
Wetter ist zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 5. April , früh :

Lugano heiter 4 Grad , Biarritz heiter 5 Grad , Nizza halb¬
bedeckt 10 Grad , Triest bedeckt 5 Grad , Florenz heiter 6 Grad ,
Cagliari bedeckt 8 Grad , Brindisi bedeckt 10 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Mrteorolog. Station Karlsruhe .

April Barom . Therm .
in L .

Ablol.
Frucht

Feuchtig¬
keit in Wind Himmel

m mu> Pro, .

3 . Nachts 9 °° U. 762 .9 0.8 2 .3 47 NE wolkenlos
4. Mrgs . 7" U. 762 .9 - 0.8 3 .9 91
4 . Mittgs . 2 °° U. 760 .4 72 2V 30 „
4 . Nachts 9-° U. 759 .6 4 .3 2 .6 41
5 . Mrgs . 7 ' ° U. 759 .1 0.3 3.2 68
5. Mittgs . 2 -° U. 756 .8 10.7 3.5 37

Höchste Temperatur am 3 . April : 7 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : —2 .2.

Niederschlagsmenge , gemessen am 4 . April, 7 "" früh : 0.0 nun .
Höchste Temperatur am 4 . April : 8 .0 ; niedrigste in der

darausfolgenden Nacht : —0 .6 .
Niederschlagsmenge , gemessen am 5. April, 7" früh : 0.0 nun .
Wasserstaus de» Rhein » am 4. April , früh : Schuster¬

in s e l 1 .63 in , gefallen 7 cur ; Kehl 2 .11 in, gefallen 14 crn ;
Maxau 4.16 in , gefallen 5 cm ; Mannheim 3 .29 n »,
gestiegen 11 cm.

Masserstaud des Kheiu « am 5 . April , früh : Schuster -
insel 1 .50 m , gefallen 13 cm ; Kehl 2 .03 m, gefallen 8 crn ;
Maxau 4.05 m , gefallen 11 cm ; Mannheim 3 .13 m , ge¬
fallen 16 cm.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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I « W AlltWM Wr »- Md WOWlllr ) .
Unter dem Protektorat Ihrer Königl. Hoheit her Grotzher;ogi« Luise oo« Habe«.

Beginn des Sommerkursus am 19. April 1909.
Der Unterricht erstreckt sich über alle Zweige der Mustk und der Schauspielkunst und wird in deutscher ,

englischer , französischer und italienischer Sprache erteilt.
Zur Aufnahme in die Vorbereitungsklassen sind musikalische Vorkenntnisse nicht erforderlich .
Austritte sind mindstens 2 Monate vorher anzuzeigen .
Die Satzungen des Großh . Konservatoriums für Musik, die den Unterrichtsplan und alle Angaben über

die Aufnahmebedingungen und das Schulgeld enthalten , sind Kokeufrei zu beziehen durch die Direktion ,
durch die Hofmusikalienhandlungen von Friedrich Doert und Hugo Kuutz , die Musikalienhandlungen von
Fritz Müller und Hans Schmidt, durch die Herren Hofpianofortefabrikanten Ludwig Schweisgut und
Heinrich Maurer , die Pianofortehandlung von Jakok Kun ? und die Hofinstrumentenhandlungvon Johann
padewet IN Karlsruhe .

Nr« eröffnet Lehrkurse für 11s 1lÄs ^ Ek )s 111kl ŝ lkl ,
E . für Kinder und Erwachsene.

Honorar für den Sowmerkursu » vom 19 . April dis 15 . Juli für Schüler und Schülerinnen
der Anstalt Mk. 10 .—, für Hospitanten Mk. 16 .—.

Anmeldungen sind schriftlich oder mündlich zu richten an den

MM Hosrat ProWl Sost-Itstraße 35.
Sprechstunde « täglich — außer Sonntags — «on 2 di« 3 Uhr nachmittags .

HM . NM
SiürrisIgkzeliZkl il? llskise . see . 8clililililm! 8 . üslcgll e!c . slc.

Kaisergii-asse 161 — Islepkon 1983
- Eingang kittepslrasss -

vis-a-vis ctsin LpielwareQ-Oesckäkt des Herrn OosrinA
einpksssilen in rsiekei » ltuswskl

vteklmeii «MM
in 8vkokolal !e , Î onllanls , ffsanripan , Lroquant ,

rote uriä draune LLlr -arrieltiaseri. .
IIIIII MM Sic . Sir.

_ —- IMglivll lies kabait-8pai- Vei-ein8 .

fflannkeimep Iffaimsplttlottepie
Lisliung sin S » IKsi 1908 ,

2000 Oevvinne N . 6000 , 3500 u . 8 . w.
2U8 . 50 ÜÜO iVlartz

PisrAsvinne nnt 80 re8p . 75 "/, ksi »,
Lilberpreiss rnit vollem Kelädotrag

SUSLSKIbsi »,
1.080 ä 1 Nurlr , 11 Ltücll 10 Llartz ,
V -334 korto und lüste 25 ? kx .

I.8ll8rIiS!ilI!iii>S Mi! »zMgezeiistt
llsbelstruöe 1.1/15 ltsi >Isi »ul >« ,

I

LiUApGekIung .
Lisgsnlscksi -ksnckserkuiie kür Damen
u . Herren,in8drvg,rx , farbig und weiL, sowie

MonfirnHSnMen - ItsniIsvIliuIi « in
seüwam u . weiö, in nur guter (Zualität ^u
den billigsten Kreisen ; Ilnnwstten ,

Neri -enwüseks , « osvntnsgsn ,
6, -sgsn - u Illlsnsnksttsnknöpte in
groKer ^ .uswalrl empkielrlt V .86 .2 .1

kesvkstt
llinisvrsti ' sS « 213 (Noninger gegenüb .)

XL . Lommerbenllselmbs kür Damen u.
Herren sind neu eingetrokken.

M Alltzh. WWMtW WMllhlI -
Binien -Meheii vm Zahl M deWnü .
Bei der am 1 . d . M . vorgenommenenSerienziehung des oben genannten

Anlehens sind nachstehende 71 Nummern herausgekommen , welche an der
planmäßig am 1 . Juni d . I . stattfindenden 42 . Prämienziehung teilnehmen .

Serie -Nr . 35 . 54, 149 , 153 , 189 , 224 , 247 , 299 , 309 , 324 , 331 , 332 , 352 ,
371 , 386 , 411 , 414, 442 , 458, 487 , 507 , 509 , 592 , 629 , 640 , 672 , 697 , 704 ,
731 , 843 , 860, 943 , 974, 1056 , 1058 , 1061 , 1067 , 1083 , 1091 , 1128 , 1165 , 1180 ,
1209 , 1291 , 1294 , 1336 , 1390, 1424 , 1450 , 1452 , 1512 , 1516 , 1630 , 1644 , 1661 ,
1662, 1683 , 1763 , 1798 , 1972 , 2001 , 2013 , 2027 , 2031 , 2059 , 2100 , 2181 , 2239 ,
2277, 2338, 2394. N -317

Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Karlsruhe , den 1 . April 1909 .

Gros»herzoglich Sa - ische Staatsschuldenverttialtnny.

WWstB Wmei L Weberei
Ettlingen.

In der heute stattgehabten Generalversammlung wurde vom Gewinn¬
saldo des Jahres 1908 für die Aktien Litera .4. von fl 1000 .— eine Dividende
von M . 60 .—, für die Aktien Litera 8 von fl 500 .— eine solche von
M . 45 .— festgesetzt , welche an twr Gesellschaftskasse , sowie bei den auf den
Dividendenscheinen bezeichnten Bankhäusern sofort erhoben werden kann.
Es wird dabei bemerkt, daß an Stelle des Bankhauses M . A . von Rothschild
L Söhne die

Direktion der Disromtogesellschaft in Frankfurt a . Main
die Einlösung der Dividendenscheine vornehmen wird.

Y
'310

Der Aufstchtsrat.. . MM
L. lilsper ,

LrieMtraLe 77 leleptzon 1303

Lkj . Kow H » älu
lOu »» 6elilge « » inne

Teilung 17 . stpril 1909
3388 LarFSwmus osius ^ .l >2UA

44000 M .
2 Hauptgewinns

20000 « >
3386 Oewinne

24000 M .
81 jpllliv li . ^ ikÄi .

empkieklt Lotterie - Iliiternelimer

U !lil!l!el ^ °"ÜL? M
In Xarlsrusie :

Lsi - I Lvtu , Debslstr . 11/15.

Abgelegte Mn . SW .
Geschäftsbücher nsm.

kaufen fortwährend unter Garantie des
Einstampfcns zu höchsten Preisen

Zl. Msklss » 8LK »« « ,
Karlsruhe ^ /k .698 Westbahnhof

Bürgerliche Rechtsstreite.
Bekanntmachung.

U326 . Bruchsal . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns WolfgangBärttg in
Bruchsal hat das Großh . Amtsgericht
Termin zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen bestimmt auf
Freitag , den 23 . April 1909 ,

vormittags ' ,10 Uhr ,
Zimmer Nr . 9, II . Stock.

Bruchsal, den 31 . März 1909.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

_ Raif ._
Konkursverfahren .

A .327 . Kehl . Das Konkursver¬
fahren über das Vermögen des Gold¬
leistenfabrikanten Konrad Grau¬
lich in Stadt Kehl wurde nach Ab¬
haltung des Schlußtermins und voll¬
zogener Schlußverteilung durch Gerichts¬
beschluß vom 30. März 1909 aufgehoben.

Kehl, den 1 . April 1909 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgericht» .

Maurer .

und zur Prüfung der angrmeldeten
orderungen auf

ittwoch , den 19. Mai 1909,
vormittags 10 Uhr .

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichts
an den Gemetnschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sacke abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalterbis zum 27 . April 1909
Anzeige zu machen .

Neustadt, den l . April 1909 .
Großh . Amtsgericht,

gez Rabe .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
Kater .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Erbmaufruf.
Etwaige Abkömmlinge des am 23 Au¬

gust 1860 auf demRtttnerthof bei Durlach
geborenen, mit Ansschlußurteil Großh .
Amtsgerichts Konstanz vom 17 . De¬
zember 1907 auf 1 . Januar 1899 für
tot erklärten Matrosen
Rudolf Friedrich Robert Wentz
oder ein etwaiger erbberechtigter Ehe¬
gatte des Genannten werden hiermit
gemäß § 2358 Abs . 2 B .G .B . aufge-
sordert , die ihnen zustehenden Erb¬
rechte bei dem unterfertigten Nachlaß¬
gericht binnen einer Frist vo « 6

! Wochen anzumelden und nachzu¬
weisen . D .298 .2.1

Konstanz , den 30 . März 1909 .
Großh . Notariat I .
Di . Bachelin .

Vermischte Bekanntmachungen .

Ratschreiberstelle.
Die Stelle des Berwaltungsrat -

schreiberS der Stadt Neckargemiiud
ist alsbald neu zu besetzen. A .314

Bewerber mit entsprechender Vor¬
bildung im Staats - oder Gemeinde¬
dienst wollen ihre Gesuche bis spätestens
15 . April d. I . dahier unter An¬
gabe der Gehaltsanspiüche etnreichen .

Neckargemünd , den 2 . April 1909 .
Gemetnderat : Kern .

Ettlingen , den 30 . März 1909 .

werden da « erhaft gestochte« und
repariert . St « histechterei

B'r . Lrirst , Adlerstraße 3 .

Konkurseröffnung .
! I .283. Nr . 3652. Neustadt . Ueber
! das Vermögen des Franz Josef
! Wan gl er , Wirt und Landwirt in
! Dittishausen , wird heute am 1 . April
1909, nachmittags 4"> Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet, da derselbe zah¬
lungsunfähig und seine Zahlungen ein¬
gestellt hat.

Der Kaufmann Müller hier wird
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
6 . Mat 1909 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichtezur Beschlußfassung

1 über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines andern Ver¬
walters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschufses und eintretenden-

, falles über die in § 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenstände auf
Dienstag den 27 . April 1909 ,

! vormitagslOUHr ,

Beton -Arbeiten
Wir haben die Herstellung des Be-

tonsundamentes einer Drehscheibe von
22 in Durchmesser samt Entwässerung
gemäß Erlaß Großh . Finanzministeriums
vom 3. Januar 1907 zu vergeben.
Zeichnungen nebst Bedingnisheft liegen
in unserer Kanzlei , Rhetnstraße Nr . 2,
zur Einsicht auf, woselbst auch die An¬
gebotsformulare abgegeben werden.

Angebote sind mit der Aufschrift
„Drehscheibenfundament" versehen , bis
Samstag , de« 10 . April d. I .,

vormittags 10 Uhr » U isi si
verschlossen und Postfrei bei uns ein¬
zureichen . — Zuschlagsfrist 14 Tage .

Offenburg, den 26 . März 1909 .
Großh . Bahnbauinspektion II .

Bekanntmachung.
Die Prüfung im Huf¬

beschlag betr .
Mit Bezug auf ß 2 der Verordnung

vom 24 . Juli 1884 ( Gesetzes - und Ver¬
ordnungsblatt Nr . XXX , Sette 347 )
wird bekannt gegeben , daß die öffent¬
liche Prüfung im Hufbeschlag

Montag , den 26 . April l. I ..
vormittags S Uhr beginnend , in
der Hufbeschlagfchule z« Mann¬
heim ;

Mittwoch, de« 28 . April l. I .,
vormittags 8 Uhr beginnend , in
der Hnfbeschlagschnle zu Metzkirch-

Donnerstag , d . n 2S . April l. I .,
vormittags 8 Uhr beginnend, in
der Hnfbeschlagschnle z« Freiburg ;

i Freitag , den SO. April l. I .»
vormittags 8 Uhr beginnend , in

>der Hufbeschlagfchule z« KarlS -
! ruhe stattfinden wird .

Die Prüfungskommission besteht aus
den Lehrern der Anstalt und dem

! technischen Referenten für das Vetertnär -
>wesen bzw . dessen Stellvertreter als
I Vorsitzenden .' Wer die Prüfung oblegen will, hat

bei dem Bürgermeisteramt seines Wohn¬
orts ein schriftliches Gesuch unter
Namhaftmachung derjenigen Schule
etnzuretchen , an welcher er die Prüfung
abzulegen gedenkt.

Der Anmeldung müssen der Geburts¬
schein des Bewerbers und der bürger¬
meisteramtlich beglaubigte Nachweis
über ine mininstens vierjährige Tätig¬
keit im Schmtedehandwerk, und wenn
der Bewerber eine Hufbeschlagschule ,
eine Gewerbeschule oder eine andere
Anstalt bchufs seiner Ausbildung be-
sucht hat, auch die Zeugnisse des Vor¬
standes dieser Anstalten beigelegt sein.

Das Bürgermeisteramt hat das Ge¬
such alsbald dem Ministerium des
Innern vorzulegen, weiches den Be¬
werber, falls seine Zulassung genehmigt
wird, zur Prüfnngsvornahme Vorladen
wird.

Für diejenigen Schmiede, welche
z Zt . der Gesuchstellung an einem
Unterrichtskurse der staatlichen Hufbe¬
schlagschulen teilnehmen, find die Ge¬
suche nebst den obenbezeichneten Belegen

von dem Vorstand der betreffenden
Schule dem Großh . Ministerium de»
Innern vorzulegen.

Der etnbernfene Schmied hat sich zur
bestimmten Zeit,mtt einem vollständigen
Beschlagzeug in guter Beschaffenheit ,
sowie mit einem Schurzfell versehen ,
am Prüfungsort einzufinden und durch
Vorzeigung des Einberufungsschreibens
sich über seine Person auSzuwetsen.

Für die Vornahme der Prüfung
bat der Bewerber eine Gebühr von
10 M . zu entrichten. Unbemittelten
kann die Taxe durch das Großh . Mini¬
sterium des Innern oder teilweise
nachgelassen werden.

Karlsruhe , den 26. März 1909.
Großh . Ministerium des Innern .

J A . : Rebe . U.280
vr . Stromeyer .

von GismkeümaMien.
Die Herstellung der Etsenbetonkim-

struktionen (Plattenbaiken ) sür die Feld¬
wegüberführung bei Bahnquerschnttt
—2—" und für die Fußwegüberfüh¬
rung bet Bahnquerschnitt 84-" der
Bahnlinie Wetsenbach — Schönmünzach
(Landesgrenze) mit Stützweiten von
7,80 Nt und von 2x8/10 w, soll nach
der Verordnung des Großh . Ministe¬
riums der Finanzen vom 3 . Januar
1907 vergeben werden.

Das Bedingnisheft und die erforder-
lichenUnterlagenliegen in unserer Kanzler
während der üblichen Geschäftsstunden
auf , wo auch die Angebolsvordrucke
zum Einsetzen der Preise zu erhalten
sind .

Angebote find spätestens bis zur
Verdingungstagfahrt , die auf

Freitag , de« 16 . April 1S0S ,
vormittags 10 Uhr»

anberaumt ist, postfret und mit der
Aufschrift : „Herstellung von Eisenbeton-
konstrukttonen " versehen , bet uns ein-
zureichen . A271 .2.1

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Gernsbach, den 30 . März 1909.

Großh . Bahnbauinspektion.

Hochbanarbeiten.
Nachverzelchnele Bauarbeiten zur

Verbreiterung der östlichen Schiebe¬
bühne der Lokomotivwerkstätte in der
Hauptwerkstätte hier sollen nach Maß¬
gabe der Verordnung Großh . Mini¬
sterium der Finanzen vom 3 . Januar
1907 im öffentlichen Verdtngungsweg
vergeben werden.

I . Erd -, Maurer - und Betonie¬
rungsarbeiten ,II . Zimmerarbeiten ,

III . Blechnerarbeiten,
IV . Eisenkonstruklton,
V . Pflästererarbetten .

Die Pläne , das Bedingnisheft und
die Arbeltsbeschrtebe, welche nicht nach
auswärts verschickt werden, liegen auf
dem diesseitigenHochbaubureau, Bahn -
hosstraße 9, Zimmer Nr . 13 im 2 . Stock
bis Donnerstag , den 15 . April, nach¬
mittags 6 Uhr, zur Einsicht auf .s

Die auf Einzelpreise zu stellenden
Angebote sind verschloss»«, portofrei
und mit der Aufschrift „Verbretterung
der Schiebebühne in der Hauptwerk¬
stätte Angebot auf . ardeit"
versehen " spätestens bis Freitag , den
16 . April , nachmittags 5 Uhr , an
unterfertigte Sülle , Bahnhojstraße 9,
einzureichen . Zu spät etnlaufende und
mit Porto belastete Angebote werden
zurückgewiesen - A .303 .2 .1

Zuschlagsjrist 3 Wochen .
Karlsruhe , den 2 . April 1909.

Großh . B ahnbauinspektion I ._
Bayerischer Lokaibahn -

Schnittarif .
Auf 1 . April 1909 ist sie Haltestelle

Nenaubing in den Tarif ausgenommen
worden . A 301

Näheres ist aus unserem Tartfan -
zeiger zu ersehen - auch erteilen die
Dienststellen weitere Auskunft .

Karlsruhe , den 2. April 1909 .
Großh . Generaldtrektion

der Bad . Staakseisendahnen .
Mannheimusw .—bayerischer

Gütertarif.
Auf 1 . April 1909 ist zu dem ab

1 . Januar 1902 gültigen Tarif der
Nachtrag X ausgegeben worden.

Außer den bereits im Bersügungs -
wege bekannt gegebenen Aenderungen
und Ergänzungen enthält er haupt¬
sächlich Entfernungen und Frachtsätze
für die neu in den Tarif aufgenommenen
Stationen Fridolfing, Garching, Jul -
bach, Kirchanschöring , Kirchweidach ,
Laufen i . Oberbayern , Mauerberg ,
Surheim , Tußling , Tyrlaching und
Wiesmühl sowie ermäßigteEntfernungen
und Frachtsätze sür Bad Reichenhall,
Freilassing, Hammerau, Piding , Salz¬
burg und Teisendorf.

Soweit durch die teilweise Aufhebungdes seither nicht benützten Ausnahme¬
tarifs 11 für Dachschtefer Frachter -
Höhungen etntreten, gelten sie erst ab
1 . Juni 1909.

Der Preis des Nachtrags beträgt
15 Pf .

Wettere Auskunft erteilen die Dienst¬
stellen . A30K

Karlsruhe , den 2 . April 1909.
Großh . Generaldirektion der Bad .

Staatseisenbahnen .
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